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„Der Sieg mutz unser sein"
Tagesbefehl des Reichsmarschalls zum „Tag der Luftwaffe-

DNB Berlin , 1 . März . Der Reichsmarschall des Erotzdeutschen
Reiches and Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Hermann Eöring,
hat zum ,̂ ag der Luftwaffe " am 1. März 1943 folgenden Tages¬
befehl erlaffen:

„Soldaten der Luftwaffe!
Am Tage unserer jungen , kühnen Waffe sind meine Gedanken

mehr denn je bei euch. Ich weiß um euren Heldenmut an allen
Fronten und eure eiserne Pflichterfüllung auf jedem Posten.
Die Luftwaffe war Wegbereiterin gewaltiger Siege . Sie ist
gehärtet in schwersten Winterschlachten. Was uns aber nicht um¬
geworfen hat , macht uns noch stärker. So werden wir zur rich¬
tigen Stunde mit neuen Kräften zuschlagen und den Feind ver¬
nichten , wo wir ihn treffen.

Meine Kameraden , der Sieg mutz und wird unser sein.
Erfüllt von dieser Zuversicht grüßen wir stolz und ergriffen

die toten Kampfgefährten . Eie gaben ihr Leben für Deutschland
»nd die Freiheit unseres Volkes. Ihr Opfergeist macht uns un>>
liberwindlich.

Heil dem Führer ! Heil meine Luftwaffe!
Hermann Eöring,

Reichsmarschall des Erotzdeutschen Reicher
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe.

Zum Lag der Luftwaffe
Acht Jahre nach der Wiedergeburt der Luftwaffe

NSK . Mitten in dem kriegsgeschichtlich einmaligen und mit
Worten schwer zu würdigenden Heldenkampf unserer Soldaten
gegen den Bolschewismus an fast allen Kampfabschnitten de»
weiten und langen Ostfront, fällt der Tag der deutschen Luft¬
waffe. Er ist ebenfalls ein Tag des härtesten Kampfes in dem
schwersten und erbittertsten Ringen aller Zeiten . Acht Jahre sind
seit dem 9. März 193S vergangen , an dem die deutsche Luftwaffe
ihre Wiedergeburt erlebte , ein in den dunklen Novembertagen
des Jahres 1918 ausgesprochener Schwur ihres Schöpfers sein«
Einlösung und Erfüllung fand . Was der damalige letzte Kom¬
mandeur des ruhmreichen Richthofen-Eeschwaders des Welt¬
krieges 1914/18 , Hermann Eöring , vor seinen Kameraden schwor:
„Ich werde nicht «her ruhen , bis diese Luftwaffe wieder erstan¬
den ist ! " und wofür er fortan lebte, erfüllte sich am 9. M^ rz
1935.

Aus der Ohnmacht und inneren Zerrissenheit der Nrchkriegs-
jahre durch die Machtergreifung des Nationalsozialismus her-
bausgerifsen, zu neuem Leben erwacht, stand das deutsche Volk
tp jenen denkwürdigen Stunden am Vorabend kommender ge¬
schichtlicher Ereignisse. Alle ihm in den zurückliegenden Jahren
auferlegten Fesseln entschlossen abstreifend, stand im Vordergrund
« rd als Sicherung des zu beginnenden Aufbauwerkes die Wie-

Die Kämpfe am Ladogasee

dererringung unserer Wehrfreiheit zu Lande, zu Wasser und in
der Luft . Mit der nur dem Deutschen eigenen Kraft , Initiative,
und Beharrlichkeit wurden die gewaltigen Aufgaben mit nüch¬
terner Sachlichkeit , mit klarem und weitsichtigem Blick ungefaßt
und gemeistert. Niemand kam uns hierbei zu Hilfe. Aus eigener
Kraft und Stärke , vertrauend auf den guten Geist der Deutschen,
mutzte das Werk gelingen und es gelang.

In geographisch denkbar ungünstigster Lage, umgeben von
einer neid- und haßerfüllten anderen Welt , wurde unter Heran¬
ziehung aller Kräfte Ziel um Ziel schwer und bitter erkämpft.
Der Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht voraus-
eilend, stand die Proklamierung der wiedergeschaffenendeutschen
Luftwaffe am 9. März 1935, die nun fortan schützend ihren
Schild über Deutschlands Gaue ausbreitete . Der Geist der Flie¬
ger des Weltkrieges 1914/18 stand an der Wiege der neuen
nationalsozialistischen Luftwaffe Pate . Frontsoldaten schufen diese
Waffe, an ihrer Spitze unser heutiger Reichsmarschall Hermann
Eöring . >-

Das deutsche Volk kennt den Kampf der Adler Hermann Gü-
rinzs in diesem uns ausgezwungenen gigantischsten Ringen um
die Zukunft und Frcihei : unserer Vaterlandes , kennt das Hohe¬
lied soldatischer Pflichterfüllung und Einsatzbereitschaft un¬
serer Flieger . Fast jeder Wehrmachtsbericht, jeder Kampfbericht
vom Einsatz unserer Luftwaffe ist eine erneute Anerkennung für
die Leistungen der Kämpfer in der Luft . Von der Bewährung
des achtzehntägigen Polenfeldzuges bis zur jüngsten Zeit , in
der härtesten Bewährung im größten Kampf der Geschichte, hat
die deutsche Luftwaffe Einmaliges vollbracht und das zur Tat
werden lassen , was ihr der Führer seinerzeit mit auf den Weg
gab : „Die Kraft der jungen Nation wacht in der wiedererstan¬
denen deutschen Luftwaffe .

"
Die sich immer mehr steigernde Härte des Kampfes hat auch

von unseren Fliegern Unvorstellbares verlangt . Er ließ diest
entscheidende Waffe über sich selbst hinauswachsen, hat sie zu
>em weiden lassen/ Mas ihren Schöpfern in der Geburtsstunde
wrschwebte , zur größten und schlagkräftigsten Luftwaffe der
Belt . Daß dieses Ziel erreicht wurde , liegt in dem allen Ge¬
aalten zum Trotz entgegengesetzten unbeugsamen Willen zur
kat , der die ganze Familie der Flieger erfaßt , den Mann am
.vonstruk : ionstisch, am Zeichenbrett, an der Werkbank, in der
Montagehalle , am Steuerknüppel , am Funkgerät , an der Wasse¬
rnd die Männer des nicht zu vergessenden umfangreichen Voden-
rerfonals mitritz. Der Wille zur Tat und der Geist ihres Obei-
iefehlshabers war es , der sie alle , die zu dem großen Räderwerk
zer Luftwaffe gehören, zu einer unzertrennbaren , von gegensei¬
tigem Vertrauen und Pflichtgefühl ' beseelten Einheit zusammen-
,
'
chweißie , die in der Lage war und ist , Unmögliches zur Wirk¬
lichkeit werden zu lassen . Diese Kampfgemeinschaft beginnt beim
deutschen Rüstungsarbeiter und endet bei denen , die die Flua
- -uze zum Kampf und Sieg führen dürfen . »

, Kriegsberichter Hans Wam per . PK.

3m Raum um Isjum weiter erfolgreich
Vordringen dentscher Panzerkräfte — Erfolgreiche Abwehr¬

kämpfe von Charkow bis nördlich Orel
DNV Berlin , 28. Februar . Die feit Tagen im Raum von

Isjum anhaltenden Angriffskämpfe unserer Trup¬
pen führten jetzt zur Vernichtung großer Teile der nach Nord-
osten zurückgeworfenen, bet der Verfolgung stellenweise über¬
flügelten bolschewistischen Verbände . In ungestümem Vordrin¬
gen zerbrachen unsere Grenadiere zusammen mit Verbänden der
Waffen - ^ den immer wieder aufflammenden zähen Widerstand
der Sowjets . Nach Zerschlagung zahlreicher feindlicher Gegen¬
angriffe stürmten sie die Städte Kramatowskaja und Losowaja,
sowie weitere zu starken Stützpunkten ausgebaute Ortschaften.
Die Härte der Kämpfe in diesem Abschnitt, in dem sich der Feind
verzweifelt zur Wehr setzte , zeigt sich in der Vernichtung von
45 Sowjet -Panzerkampfwagen im Raum einer einzigen Ort¬
schaft. Unsere Panzerverbände stießen vielfach tief in die feind¬
lichen Rückzugsbewegungen hinein , überholten dabei eine starke
Kampfgruppe und schnitten sie ab . Bei der Vernichtung der ern-
gekreisten Bolschewisten wurden unsere Panzer von starken
Schlacht- und Tieffliegerverbanden wirkungsvoll unterstützt. Da¬
bei fielen über 140 Fahrzeuge aller Art , 2909 Pferde , zahlreiche
Geschütze und schwere Infanteriewaffen in unsere Hand.

Während an der Mius - Front nur kleinere örtliche Ge¬
fechte stattfanden , rannten die Sowjets am 27. Februar süd¬
westlich und westlich Charkow erneut mit starken Kräfte»
gegen die deutschen Stellungen an . Sie verbluteten in unserem
zusammengefaßten Feuer und brachen ihre Angriffe nach viel¬
fachen vergeblichen Versuchen schließlich ab . Nur an einer Stell»
Konnten Sowjet -Panzer unsere Linien durchstoßen . Sie wurde«
jedoch sofort eingekreist. Ihre Vernichtung im im Gange.

Auf der Linie Kursk —Charkow setzten deutsche Kampf¬
und Sturzkampfverbände ihre Angriffe gegen feindliche Panzer¬
ansammlungen und Artillerienester fort . Sie zerstörten dabet
Heben Panzerkrastwagen durch Volltreffer und brachten das Ge¬
ischützfeuer zum Schweigen. Schwere deutsche Kampfflugzeug»
Lombardierten im Schutze von Jagdstaffeln stark belegte Ort¬
schaften und Truppenquartiere im rückwärtigen Gebiet d«
Sowjets . Eine große Zahl motorisierter und bespannter Fahr»
zeuge fiel unseren Bomben zum Opfer . In Kolonnen Hera»
gebrachter feindlicher Reserven wurden große Lücken geriffe«.
Unsere Jäger schossen bei der Abschirmung dieser Aktionen bst
nur einem eigenen Verlust zwölf sowjetische Flugzeuge ab.

Westlich Kursk sowie südlich und nördlich Orel schei¬
terten auch am 27. Februar trotz Einsatzes starker bolschewistisch»
iKräfte wiederum sämtliche feindlichen Vorstöße an der bevtzpg»
lichen Kampfsührung unserer Truppen . Im Gegenstoß dränge»
«igene Stoßtrupps in sowjetische Stellungen «in , vernichtet»« ,
zahlreiche Kampfstände und fügten dem Feind empfindliche New-
Lüfte zu.

Urteil gegen die Attentäter im Ankarer Prozeß bestätigt . Das
Berufungsgericht hat das Urteil des Obersten Strafgerichts
gegen die in das Bombenattentat auf Botschafter von Pape«
verwickelten Männer bestätigt . Es bleibt also bei der Zucht¬
hausstrafe von 16 Jahren und acht Monaten für die Bolscho»
wisten Pawlow und Kornilow und den Gefängnisstrafen fil»
ihre türkischen Mittäter.

Wetter schwere AbwehrkSmpfe im Osten
Wertvoller GelSndegewimr an der nordtmrefischen Front

Sehr schwere Verluste der Bolschewisten
DNB Berlin , 28. Februar . Die an - und abschwellend « schwere

Abwehrschlacht südlich des Ladogasees ist seit 12 . Januar im
Lange . Am Morgen des ersten Tages leitete mehrstündiges ra¬

sendes Trommelfeuer von weit über hundert Batterien den

sihon seit einiger Zeit erwarteten Großangriff der Sowjets ein.

Aus der ganzen Front am östlichen Einschließung s-

tiegel von Ln ingrad haben seitdem die unaufhörlichen
Vorstöße der Bolschewisten nicht nachgelassen .. Im freien Moor,
im unübersichtlichen Sumpfwald , über kohle Höhen, über das
Lis der Newa und des Ladogasees brach der Feind mit seinen
Massen und mit erheblichen Panzerkräften vor . Starke Schlacht¬
fliegerverbände unterstützten den Angriff . Zunächst bei strengem
Frost und später bei Tauwetter griffen die Sowjets ohne Rück¬
sicht auf Menschen - und Materialverluste an . Sie wollten um
jeden Preis ihr Ziel erreichen, Leningrad zu entsetzen . Aber
Verband auf Verband , Division auf Division wurden von un¬
sren Truppen zerschlagen . ^

Ungeheuer schwer sind die feindlichen Verluste . Bis zum
20. Februar hatten unsere Soldaten bereits 558 Panzer ver¬
wichtet und über 515 Flugzeuge abgeschossen. Die Ausfälle der
Sowjets an Toten und Schwerverwundeten betrug nach vor¬
sichtigen, durch Gefangenenaussägen erhärteten Schätzungen 90
öis 109 000 Mann.

Der Erfolg des Feindes steht in keinem Verhältnis zu seinem
Aufwand und seinen Opfern . Ein schmaler Eeländestreifen , der
von Höhen, die in unserer Hand sind , beherrscht wird , und einige
vollkommen zerschlagene Waldstücke waren sein ganzer Gewinn.
Sein Ziel , die Befreiung von Leningrad , hat der Bolschewist
rber nicht erreicht. > ,

Die Schlacht am Ladogasee ist noch nicht beendet. Immer wie- s
»er ziehen die Sowjets frische Truppen heran und berennen die s
deutschen Stellungen . Am 22. Februar wurden wieder 47 feind¬
liche Panzer vernichtet und 60 Schlachtflugzeuge abgeschossen
klm 23. Februar griff der Feind von neuem an , um sich seit den
!4. Februar jedoch auf Teilvorstöße z« beschränken . Die deutsch«
Abwehr aber steht unerschütterlich. Sie wartet kampfbereit uni
»achsam auf den weiteren Ansturm.

DNB Aus dem Führerhar >ptqv-rstier, 28 . Februar. -
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : ,
Der Feind versuchte gestern vergeblich die Nott>fro»t des .

Kuba « - BrLcke « Iopfrs einzndrückr«.
Der deutsche Gegenangriff im Raum « » » ? sjs» ist im

gute« Fortschreiten . Kramatorflaja und Tsfomsja wurden er¬
stürmt , wobei der Feind, der verzweifelt Widerstand leistete,
besonders hohe Verluste an Menschen und Material hatte. Rest«
der znr vergeblichen Umfassung angesetzten und nunmehr selbst
»ingeschlossenen feindlichen Armeen suchen hinter der deutschen
Front nach einem Ausweg und werden nach und nach vernichtet.

Vom 20. bis 26. Februar wurden nach den bisher vorliegen¬
den noch unvollständigen Meldungen mehrere tausend Gesängen«
«ingebracht , 464 Panzer und Panzerspähwagen, 606 Geschütze,
189 Granatwerfer und zahlreiche andere leichte und schwere Waf¬
fen sowie 739 Kraftfahrzeugevernichtet oder erbeutet. Auf dem
Schlachtfeld « wurden über 14 000 Tote gezählt.

Im Raum südwestlich Kursk wurde der Feind bei der
Fortsetzung seiner heftigen Angriffe blutig abgewiesen . Auch im
Kampfabschnitt von Orel erzielten die Sowjets Lei immer wie¬
derholten starken Panzer- und Jnsanterirangriffe« keinen Er¬
folg. SLdlichdesJlmensees schlugen di« deutsche« Trup¬
pen erneute , von Panzer« und Schlachtflieger « unterstützte An¬
griffe der Bolschewisten in blutige« Kämpfen zurück. Der Feind
hatte auch hier schwere Menschen - und Materialoerluste.

Die Luftwaffe unterstützte an vielen Stellen der Front di«
Truppen des Heeres durch Angriffe aus Stellungen» Marsch¬
kolonnen und Truppenquartiere des Feindes.

Bei der Fischer - Halbinsel vernichteten Kampfflugzeug»
ein feindliches Unterseeboot , ein großes Frachtschiff wurde in
der Kola- Bucht durch Bombentreffer beschädigt.

Ein Angriff deutscher und italienischer Truppen an de»
tunesischen Front brachte wertvollen Eeländegewinu und
fügte dem Gegner insbesondere durch die ante Wirkuna der Luft¬

waffe hohe Verluste an Menschen, Waffen und Fahrzeuge « z»<
Sn Lnftkämpsen und durch Flakabwehr wurden im Mittelmeer«
raum 12 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Bei Tagesanflügen der britischen Luftwaffe gegen die Küft»
der besetzten Westgebiete und bei nächtlichen Störslüge« mit
vereinzelten Bombenwürfen aus einige westdeutsche Orte verloi
der Feind sechs Flugzeuge.

Ein Verband deutscher Schnellboote griff in de»
Nacht zum 27. Februar einen stark gesicherten feindlichen Geleit»
zug in unmittelbarer Nähe der englischen Küste an und oer,
senkte ans ihm zwei Dampfer und einen Tanker mit zusammen
8500 BRT . sowie zwei Bewacher . Im Verlaufe des Gefecht»
wurde ferner das bewaffnete britische Versorgungsschiff „T 381"
torpediert . Da das Schiff nicht sofort sank , wurde es von de»
Besatzung eines Schnellbootes geentert, wobei elf Gefangene ge¬
macht wnrde ». „T 381" wurde danach durch Torpedosangschnsj
versenkt. Der deutsche Schuellbootverband lies ohne Beschädi-
gungen oder Ausfälle in seine» Stützpunkt ein.

2« de« Morgenstundxu des 28. Februar griffen britisch«
Schnellboote vorderniederländischenKüsteein deut¬
le » Geleit an. Hierbei wnrde « drei feindliche Schnellboote ver-
« rkt und di« anderen Boote durch Artillerieseuer der Siche-
jmngsstreitkriifte verjagt. Das Geleit lief vollzählig und ohne
Schäden in seinen Bestimmungshafen ein.

Unterseeboote versenkten im Atlantik und im Mittelmeer drei
Schisse mit zusammen 19 000 BRT . «nd einen Zerstörer. Ei«
weiteres Schiff wnrde torpediert.

»
17 viermotorige Flugzeuge bei Tagesangrifs au , Wil'

helmshaven abgeschossen
DNB Aus dem Fiihrcrhauptquartier, 27 . Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Lkordfront des Kuban - Brückenkopfes i

'chejtxzA
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Din erneuter Durchbruchsoersuch des Feindes am zähen wider¬
stand »nserer Truppen.

Hinter derMius - Stellung wurden auch die letzten Rest«
des zersprengten 7. Eardeiaoalleriekorps vernichtet.

Im Raum von Isjum geht die Angrifssschlacht wei¬
ter. Deutsche Divisionen brachen zähen feindlichen Widerstand
Und zerschlugen starke sowjetische Kräfte , die , von ihren rückwär-
Kgea Verbindungen abgeschnitten, versuchten, sich nach Nord¬
weste» zurückzukämpsen . Die Bewegungskämpse im Raum west¬
lich der Linie Charko w—K urjk nahmen auch gestern ihren
Fortgang. Starke Verbände der Luftwaffe führten mit Bomben
Und Bordwaffen Angrisfe gegen Marschkolonnen und Angrifss-
Pitzen des Feindes. Eine Kampfgruppe der Waffen --- stieg in
feindliche Bereitstellungen hinein und vernichtete oder erbeutete
dt Geschütze, zahlreiche schwere und leichte Infanteriewaffen, 40«
bespannte Schlitten und fügte dem Feind schwere blutige Ver¬
luste zu.

2» den harten Abwehrkämpfen südlich und nördlich Orel
brachen an der von deutschen Truppen unerschütterlich gehal¬
tenen Abwehrfront starke feindliche Panzer- und Jnsanterie-
angrisse zusammen. 2m gleichen Frontabschnitt gingen eigene
Stoßtrupps gegen das feindliche Stellungssystem vor, rollten
zwölf Kilometer Gräben auf , spreugten 248 Kaüipfstände und
erbeuteten zahlreiche Wasseu.

Oestlich Sytschewka blieb ein in mehreren Welle » vor¬
getragener örtlicher Angriff des Feindes erfolglos.

Auch gestern setzte der Feind südlich des Jlmenfees
auf . breiter Front seine von zahlreichen Panzern und starker
Artillerie unterstützten Angrisfe fort . Die Sowjets wurden
überall nach hartem Kampf unter hohen Verlusten zurückgeschla-
gen . Telle des augreifendeu Feindes konnten eingeschlossen und
vernichtet werden. 45 Panzer blieben au diesem Frontabschniti
zerstört vor unseren Stellungen liegen.

Bet dem Versuch feindlicher Schitruppen , am 23. Februar
Uder den 2lmenfee die Südküste anzugreifen , verlor de,
Gegner 215 Gefangene und IKK« gezählte Tote ohne die ihm
durch die Luftwaffe auf dem Eise zngesügten Verluste . Erbeutei
wurde» 25 Pak, 4 Panzerbüchsen, 158 Maschinengewehre , 2Z
Granatwerfer , 422 Maschinenpistolen , 7 Motorschlitten und wei¬
teres Gerät und Schlitten.

2u den Gewässern des hohen Nordens versenkte die Luftwaffe
ei« Handelsschiff von 3888 BRT . durch Bombentreffer.

Au einzelnen Stellen der nordtunesischen Frönt stiegen
deutsche Verbände , durch deutsch-italienische Luftstreitkräfte unter¬
stützt, gegen die feindlichen Stellungen vor. Deutsche 2äger
schossen am gestrigen Tage im Mittelmeerraumbei vier eigenen
Verlusten 24 britische und amerikanische Flugzeuge ab. 2n de«
letzten beiden Nächten wurden die Hafenanlägen von Tripolis
durch Angriffe deutsche Kampffliegerverbände schwer getroffen.
Ein Frachter mittlerer Größe wurde beschädigt.

Ein USA .-Bomveroerbaud griff in de» Mittagsstunden des
gestrigen Tages unter Wolkenschutz aus großer Höhe das Gebiet
von Wilhelmshaven an . Dabei wurden von 2agdsliegern und
Marineartillerie 17 viermotorige Flugzeuge abgeschossen , sechs
weitere verlor der Feind an der Kanalküste. 2n der vergangenen
Nacht warfen britische Flugzeuge Spreng- und Brandbomben
auf einige Orte in Westdeutschland und unternahmen erneut
einen Terrorangriff auf die Stadt Köln , wo allein acht Kranken¬
häuser zerstört wurden . Die Bevölkerung hatte Verluste. 2agd-
und Flakabwehr brachten zwölf feindliche Bomber zum Absturz.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge führten am Tage mit gutem
Erfolg einen Ileberraschungsangriff gegen die Stadt Exmouth
an der Südküste Englands.

»
Erfolgreiche Borstötze an der Tunefienfront

DNB Rom, 28. Februar . Der italienische Wehrmachtbericht
vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

An der Tunesienfront führten Infanterie - und Panzerstreit-
kräfte der Achse erfolgreiche Angrifssvorstötze durch . Feindliche
Marschkolonnen und Krastfahrzeugansammlungen wurden von
der Luftwaffe mit Bomben belegt . Sechs Flugzeuge wurden von
deutschen Jägern in Luftkämpfen, zehn von der Flak abgeschossen.

Zwei unserer Jäger , die von der Abwehr getroffen wurden,
gingen verloren.

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf Syrakus . Die Be¬
völkerung hatte 38 Tote und 71 Verletzte . Ls entstand großer
Eebäudeschaden.

Zwei Bombenflugzeuge und eine Spitfire wurden von ita¬
lienischen und deutschen Jagdflugzeugen bei Cagliari , Trapani

Elob in den Recken des Feindes
Eine Division der Waffen - - - bricht vor — Aus Abwehrwurde Angriff

Von Kriegsberichter Alfons BrüggemannDNB . , 28 . Februar . (-- -PK . ) Damit hatten die Bolsche¬wisten nicht gerechnet , daß mitten in ihren erfolgreichen Winter¬operationen ein Gegenstoß deutscher Soldaten ihrePläne — zum mindesten an der augenblicklich wichtigsten Stelleder Ostfront — zunichte machen würde . Noch bevor die Schlamm¬zeit begann, die jede größere operative Bewegung erstickte , wurdedieser Stoß geführt und damit die Bedrohung von einer Stadtgrößter militärischer und wirtschaftlicher Bedeutung genommenAls die -- -Männer antraten , wußten sie, daß ihnen ein zehn¬fach st ä r k e r e r Feind gegenüberstand, daß sie ge¬waltige Strecken zu überwinden hatten , daß Schlaf und EssenNebensachen wurden und keine andere Zeitrechnung mehr galt,als die Zahl der Gefechte, die Tag und Nacht geführt Werdenmugten. ^ ber gerade dieses Wissen machte die Soldaten stärker,
„ Gesichter erstrahlen. War doch nun endlich diese ver¬fluchte Zeit der Abwehr, des Ausweichen? und Hinhaltens vor¬über . Jetzt zeigte es sich , wieder, was Männer vermögen, dienur ein Ziel kennen : vorwärts und durch ! Nur immer dasim Auge ; ohne Rücksicht darauf , was rechts und linksgedieht.
, ^ war eine waffenstarrende Schlange, die sich in Bewegungsetzte, als der erste Stoß über 100 Kilometer nach Süden geführtwurde . Mitten durch die sowjetischen Regimenter , die an dieserStelle jchon weiter nach Westen vorgedrungen waren . Der Zweckvieles Unternehmens war , eine Lücke in der deutschen Abwehr->vont zu schließen und eine Verbindung mit dem rechten Nach¬barn zu lchafsen.

In harten Einzelgefechten wurden am ersten Tagezah verteidigte Ortschaften genommen, von der Artillerie oderden Panzern sturmreif geschaffen und dann von den Grenadieren
besetzt. Nirgends gab es einen längeren. Aufenthalt als zurVernichtung des Feindes nötig war . An den Kompanien vor¬bei, die noch mit der Säuberung eines Ortes beschäftigt waren,stießen andere gegen Höhenstellungen und befestigte Dörfer wei¬ter vor. An der Straße und auf den Feldern häuften sich dieLeichen der gefallenen Bolschewisten . Ein Bild der Vernichtung,wie es nur der Krieg im Oste» heroorgebracht hat . Als sich derAbend niedersenktc , da war die Hälfte des Weges zuriickgelegt.

Zum Einsatz der Frauen
Ausruf desLGeneralbevollmächligten für den Arbeitseinsatz

DNB Berlin . 27 . Februar . Der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinsatz, Gauleiter Sauckel, hat folgenden Aufruf
zum Einsatz der Frauen erlassen:

Viele hunderttausende deutscher Frauen haben dem Appell des
Führers Folge geleistet und sich zur Arbeit in der deutschen
Kriegswirtschaft gemeldet. Hunderttausende Vieler Frauen haben
bereits in kriegswichtigen Betrieben die Arbeit ausgenommen.
Es ist dies ein wunderbarer und einzigartiger Beweis für das
unermeßliche Vertrauen und die grenzenlose Gefolgschaftstreue
unseres Volkes zu unserem über alles geliebten Führer Adolf
Hitler . Hiermit möchte ich allen den nun zur Kriegsarbeit an¬
getretenen deutschen Frauen meinen Dank und meine Anerken¬
nung zum Ausdruck , bringen , denn ihre Bereitschaft erleichtert
die Aufgabe des Arbeitseinsatzes ganz gewaltig und bedeutet für
die Mehrerzeugung alles wichtigen Kriegsgeräts für unsere un¬
übertrefflichen Soldaten an der Front eine gar nicht hoch genug'
einzuschätzende Hilfe.

Ich wende mich nun an die Betriebsführer und an die
Erfolgs chaftsmitglieder aller deutschen Betrieben mit
der Bitte : Nehmt in echt nationalsozialistischer Volksverbunden¬
heit nun all die Frauen und Männer unseres Volkes in eure
Betriebsgemeinschaften auf , die , dem Appell des Führers fol¬
gend , zu euch kommen , um ihre Pflicht gegenüber der Nation zu
erfüllen. Es ist nicht immer leicht , sich in eine neue Umgebung
und in neue Arbeitsbedingungen schnell hineinzufinden . Allein
die nationalsozialistischeVolksgemeinschaft, der gute Wille und
das Wissen um den gemeinsamen Schicksals- und Lebenskampf
werden es in kürzester Zeit ermöglichen, diese Schwierigkeiten zu
überwinden. Unterstützt auf das kameradschaftlichste die neuen
Arbeitskameraden und Kameradinnen , damit sie sich in den Be¬
trieben zurechtfinden , und helft ihnen, sich rasch und gründlief
in ungewohnte Arbeitsvorgänge hineinzufinden.

Schassende Frauen und Männer aller Betriebe in Stadt und
Land des Großdeutschen Reiches , schließt euch im Name» Adolf
Hitlers aufs engste in der echten und wahren nationalsozialisti¬
schen Volksgemeinschaft zusammen , um für die Freiheit und da«
Leben unseres großen und herrliche» deutschen Volkes die ge¬
waltigste Arbeitsleistung der Weltgeschichte als Unterpfand fii>
den Sieg unserer Soldaten vollbringen zu können!

Duldet unter euch keine Störenfriede , Hetzer und böswillig«
Saboteure unserer Arbeitsgemeinschaft ! Ehrt und achtet euch
gegenseitig und bekennt euch stolz und rückhaltslos als die Brü¬
der und Schwestern unserer großen Nation.

Betriebs führer und Vetriebsobmänner! Der
Führer erwartet von euch , daß ihr alle die Volksgenossinnen
und Volksgenossen , die sich auf Grund seines Appells zur Mit¬
arbeit zur Verfügung gestellt haben, mit größter Fürsorge und
Takt in eure Obhut nehmt und sie genau so sorgfältig betreut
wie eure alten und höchstbewährten Gefolgschaften . Die neuen
Helferinnen und Helfer werden es auch durch den Einsatz ihres
besten Willens und Fleißes danken, denn sie kommen zu euch
aus dem Eifer und der guten Absicht, dem Führer zu helfen.
Meister und Vorarbeiter! Ihr wißt es selbst am
besten : Es fällt kein Meister vom Himmel. Darum habt nicht

uniMSyrakus zerstört. Die aus neun Mann bestehende Besatzung
eines amerikanischen Bombenflugzeuges wurde vor Sardinien
auf hoher See geborgen und gefangen genommen.

22 feindliche Flugzeuge über Tunesien abgeschosfe«
DNB Rom, 27. Februar . Der italienische Wehrmachtbericht

vom Samstag hat folgenden Wortlaut:
Starke Tätigkeit der italienisch-deutschen Luftwaffe in Tune¬

sien, wo diese wirksam örtliche Aktionen im Nordabschnitt der
Front unterstützte. Im Luftkampf wurden 22 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf Eabes und Bizerta,
wo viele Wohnhäuser beschädigt wurden . Unter der Zivilbevöl¬
kerung einige Tote und Verletzte.

Im Mittelmeer wurden sieben Schiffbrüchige eines versenkten
englischen Schnellbootes gerettet.

Am gestrigen Nachmittag bombardierten feindliche Flugzeug«
Eagliari , wo beträchtliche Schäden entstanden. 73 Tote »nk
288 Verletzte unter der Zivilbevölkerung.

nur Geduld bei der Einweisung der neue» Kräste in ihre ihn««
zunächst fremden und ungewohnte» neue« Ausgaben , sonders
helft ihnen durch Humor beim Anlerne « «n» Verstehen d.äneuen Arbeit.

Mil dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB Berlin , 27. Februar . Der Führer verlieh am 25. Februar

dem -- -Obersturmbannführer Kurt Meyer, Kommandeur eine«
Aufklärungsabteilung in einer -- -Panzer -Division, als 195. Kost
baten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes.

-- -Obersturmbannführer Meyer «rhiekt das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes als -- - Sturmbannführer und Kommandei»
der Aufklärungsabteilung der Leibstandarte -- „Adolf Hilles
für seine tapfere und entschlossene Haltung bereits im Balkaw-
Feldzug . Auch während des Ostfeldzuges bewährte sich -- -Over-
sturmbannführer Meyer immer wieder durch große Umsicht und
unermüdlichen Kampfgeist als vorbildlicher Führer . Für seine«
heldenhaften Einsatz in den Kämpfen im Raum um Charkow
erhielt er nunmehr als Kommandeur der Aufklärungsabteilung
einer -- -Panzergrenadier -Division das Eichenlaub zum Rittev
kreuz des Eisernen Kreuzes.

Eichenlaub für Oberleutnant Eildner
Nach 42 Nachtjagdsiegen starb er den Fliegertod

DNB Berlin . 27 . Februar . Der Führer hat dem Oberleutnant
und Flugzeugführer in einem Nachtjagdgeschwader, Paul Eild¬
ner, der den Fliegertod starb, als 196. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes verliehen . In Oberleutnant Paul Eildner verloren die denk
schen Nachtjäger einen ihrer Vesten. Die Zahl seiner Abschuss-
vermehrte sich rasch. Er schoß zwei, drei und vier Flugzeuge i»
einer Nacht ab . Als ihm der Führer im Juli 1941 das Ritter«
kreuz des Eisernen Kreuzes verlieh , hatte er 15 Luftsiege ein-
Zahl , die er bis zu seinem Tode auf 42 steigerte, und von . ne»
er 40 in oft schwerem nächtlichem Kampf errang.

Major Streik mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB Berlin , 27 . Februar . Der Führer hat dem Major Werner

Streik, Gruppenkommandeur in einem Nachtjagdgeschwade^
als 197. Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

Der am 13. Juni 1911 in Pforzheim in Baden geboren-
Major Werner Streib gehört zu den ältesten und besten deute
schen Nachtjägern . Er begann seine soldatische Laufbahn 1934 iy
einem Infanterie -Regiment , ging als Oberfähnrich zur Luf^
wasfe, wurde 1938 Flugzeugführer im Jagdgeschwader Richt-
hofen und im Sommer 1940 Staffelkapitän in einem Nachtjagd»
geschwader . Die Verleihung des Eichenlaubes bedeutet die An¬
erkennung des Führers für den oierzigfachen Sieger in harten
nächtlichen Luftkämpfen.

Erfolge der italienischen Luftwafse in der vergangenen Woche
DNV Rom, 28. Februar . Die italienische Luftwaffe unterstütztein der vergangenen Woche in Nordafrika im taktischen Einsatzdie Operationen der Erdtruppen und griff feindliche Flugzeugean . Bei diesen

'
Kampfhandlungen verlor der Feind 31 Flugzeuge.Zvej weitere wurden von der Flak abgeschossen.

Im operativen Einsatz griff di« italienische Luftwaffe fe
' nd-

liche Nachschubhäfen mit großem Erfolg an . 2m Kampf gegenfeindliche Geleitzüge wurden von italienischen Torpedoflugzeu¬
gen vier Dampfer versenkt und . zws- beschädigt . Beim Schutzeigener Geleitzüge schossen Achsenjäger fünf Feindflugzeuge ab.Weitere Angriffe richteten sich gegen die Oelversorgungsstütz-
punkte des Feindes in Syrien «nd Palästina . Bei der Abwehr¬
feindlicher Luftangriffe auf das Mutterland schossen italienisch«
Jäger insgesamt 21 Feindflugzeuge ab.

Japanische» Erfolg in Rordbrnma
DNB Tokio, 28. Februar . Rach einem Domei-Frontberichtaus Nord -Burma vereitelten japanische Einheiten, , die in nörd¬

licher Richtung am Oberlauf des Chindwin -Flusses vorstießen,den Versuch britisch -indischer Streitkräfte , das Gebiet von Hw-kowing nördlich von Myitkyina zu besetzen. Der Feind wuM
zurückgeschlagen und erlitt beträchtliche Verluste.

Aber die Ueberraschung der Sowjets mutzte ausgenutzt '
werden . Und so trat nach kurzer Pause eine Kampfgruppe des¬
selben Regiments an . Durch die Nacht rasselten die Ketten der
Panzer , klirrten die Waffen der Grenadiere auf den LKW . Sie

, fuhren vorbei an feindlichen Doppelposten, die wohl die düstere
, Kolonne für eine eigene hielten , und sie durchfuhren erst jedes

Dorf unter Zurücklassung einer Kompanie, um erst dann , von
beiden Seiten angreifend , den Femd restlos zu vernichten. Häu¬
ser gingen in Flammen auf und hüllten die Gegend in Qualm
und düsteres Rot . Angstirre Pferde jagten umher und vergrößer¬ten das wilde Durcheinander, in dem der Feind erbarmungslos
unterging . — Spät in der Nacht stieß noch ein anderes Regi¬ment an der Kampfgruppe vorbei, und ehe noch der Tag an¬
brach, war das Tagesziel von fast 100 Kilometern erreicht und
die Verbindung mit der weiter im Süden kämpfenden Armee
hergcstellt.

Auf den Schützenpanzerwagen und den LKW . hockten in de«
grauen Morgenstuden die weißvermummten Gestalten der Grena¬diere . Das Gewehr im Arm, die Handgranaten im Koppel, so
schliefen sie trotz des einschneidenden Windes , der durch Markund Bein ging. Auch diese Ruhe war nur kurz . Der Durchbruch«ach Osten mußte zu einem Stoß nach Osten ausgenutzt wer¬den . Mitten hinein in die feindlichen Stellungen und Stütz¬punkte. Wieder war die Rollbahn das Kampffeld und die Ueber¬
raschung der beste Verbündete. Was sich in den Weg stellte,wurde getroffen . Feindliche Panzer , die immer wieder gegenvie Rollbahn vorbrachen, wurden zusammengeschossen und große
Mengen panzerbrechender Abwehrwaffen vernichtet . Wo größereWiderstände auftraten , griff die Luftwaffe in die Erdkämpfeein und schlug mit Bomben und Bordwaffen unbarmherzig zu.

Auch dieses Tagesziel wurde erreicht. 45 Kilometer kämpfte
sich die -- -Division in den Feind hinein . Mit ganz geringen Ver¬
lusten wurde es geschafft, während der Feind große Massenvon Menschen und Material lassen mußte. Noch ist dieser deutsche
Angriff nicht zu seinem Abschluß gelangt und schon rennen wie¬
der die Bolschewisten an , unterstützt von starken Panzerkräften,um die alten Positionen wieder zu erlangen . Aber das Blatt hat
sich nun gewendet, und auf die Erfolge von heute und morgenwird sich der entscheidende Kampf aufbauen , der nach diesemWinter folgt.

Als wir auf der eben erst genommenen Rollbahn zurückfuhren,Lrren an d,r Straße zwei deutsche Soldatengräberans den Kämpfen vor < ^ Jahren . Bolschewistischer Haß hatte

die Hügel niedergetrampelt und die Kreuze zerbrochen.Neben den entweihten Gräbern aber lagen zwei zusammen¬
geschossene sowjetische Panzer ; der eine brennend , der andere in
tausend Fetzen zerborsten. Ein besseres Denkmal konnte den bet»den unbekannten Kameraden nicht gefetzt werden.

Wie der bslscheWistischeAmfaffmosverfnOf^etterie
DRV Berlin , 27. Februar . Am 21. Februar griffen , wie der

Wehrmachtbericht vom 22 . Februar bekannt gab, Truppen desHeeres und der Waffen - -- im Raum zwischen Donez und
Dnjepr feindliche Verbände an , die an piner weit ausholey-den Umfassung die Verbindungen zu unserer Front im Donez-gebiet abzuschneiden versuchten. Der Feind wurde in Flanke und
Rücken gefaßt und zerschlagen.

Den K«rn des auf breiter Front geführten Angriffs bildeten
Panzerverbände , unter ihnen die 11. Panzerdivision unter Füh¬rung von Generalleutnant Ball, die 7 . Panzerdivision unter
Führung von Generalleutnant Freiherr von Funck und- dir
-/ -Panzerdivision „Wiking" unter Führung von GeneralleutnantSteiner. In den folgenden Tagen gewannen unsere Truppenerheblich an Boden . Sie schlossen dabei starke feindliche Kräfteein und rieben sie nach Abwehr aller Ausbruchsversuche auf.Am 24 . Februar war die Masse der sowjetischen Panzer-
armeePopoff zertrümmert und in Richtung auf Jsjumzurückgeworsen. Dabei zerschlugen unsere rasch vordringendenInfanterie - und Panzerdivisionen das 4 . und 10. sowjetischePanzerkorps und brachten dem 3 . und 18. sowjetischen Korpsschwere Verluste an Menschen uni Waffen bei. Am 25. und26 . Februar drückten unsere Truppen den Feind noch weiter
zurück, erzwangen den Uebergang über einen wichtigen Fluß>abschnitt und nahmen eins Reihe von Ortschaften. Sie riebe»dabei eingeschlossene Teile der zersprengten feindlichen Stoh-armee auf und zerschlugen sowjetische Kräfte , die sich nach Nord-
osten durchzukämpfen versuchten.

78 Bergarbeiter verschüttet. Rach einer Reutermeldung wur¬den bei einer Explosion, die sich in dem Kohlenbergwerk vostBearcreek (Montana ) ereignete , 79 Bergarbeiter verschüttet.Die Verbindung mit den « ingeschlossenen Arbeitern konnte nochnicht hergestellt werden, da ans dem Eingang des Schachtes, indem sich die Arbeiter befind« , , »nanshörlich dicke Rauchwolke«hervorauellen.
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Aus Stadt und Land
Aliensteig , de« 1. März 1843

Äeröuktieuutgszeuen.
In den nachstehenden Angaben ist die am 33. Januar 1942

vom wiirti . Innenminister bekannt gegebene Verdunkelungs-
Erleichterung bereits berücksichtigt . Der Beginn der Verdunkelung
ist also aus eine Stunde nach Sonnenuntergang und das Ende
der Verdunkelung auf eine halbe Stunde vor Sonnenaufgang
festgesetzt:

1. März von 19.04 bis 8.38 Uhr
2. „ 19 .05 „ 6.34 „
3. „ 19.00 „ 6.32 „
4. ,, 19.08 8.30 „
5. „ 19.10 8L8 «
3. 18.12 6.28 «
7. „ 19.14 8.23 „
8. 19.15 8.21 «
S. „ 19.17 6.20 «

1V. 19 .18 6.18 „
«

Der erste Frühlingsmonat
Im März — dem ersten Frühlingsmonat — erleben wir all¬

jährlich das eindrucksvolle Schauspiel der Auferstehung der Na¬
tur . Schon Karl der Große nannte den März den Frühlinss¬
oder Lenzmonat . Oft kämpfen zwar in . den Märzlagen Nach¬
winter und Vorfrühling noch hartnäckig miteinander , aber im¬
mer noch ist der jugendliche Lenz Sieger geblieben . Der Tag
wächst bereits um über eineinhalb Stunden . Kalendermäßig be¬
ginnt der Frühling in diesem Jahr mit dem 21 . März , einem
Sonntag . Warm steigt im Lenz vom Boden der Erdgeruch auf
und Föhn liegt oft über Feld und Wald . Pflug und Egge wer¬
den von den Bauersleuten und ihren Helfern , den Jungen und
den am Hof gebliebenen Alten , über die Felder geführt und
die Mutter Erde nimmt das Saatkorn auf in die tiefen schwar¬
zen Erdfurchen. Setzt in den Märzagen noch stärkerer Schneefall
ein, so ist der Landmann nicht davon entzückt, denn : „Märzen-
fchnee tut den Saaten weh ".

An sonstigen Bauernregeln für den März , die auf die Witte¬
rung und den Wechsel in der Natur anspielen , sind geläufig:
Märzenschnee frißt — Aprilschnee düngt ! — Trockenen März
und nassen April — der Bauer und der Gärtner will ! — Wenn
ss im Märzen donnert oft — wird auf ein gutes Jahr gehofft.
— Märzenblüte ist ohne Eüta — Trockener März und feuchter
April tut 's "dem Landmann nach seinem Will '. — Wenn im
ken, April naß , Mai luftig und von beiden was . — Wenn im
März die Winde weh 'n , wirds im Maien warm und schön . —
Wenn der März Wind bringt und der April Regen streut , fo
folgt ein Mai , der das Herz erfreut.

Diesen alten Vauernsprüchlein ist zu entnehmen , daß die beste
Märzenwitterung in nicht allzu starker und trockener Frische
besteht ; der Bauer mag es nicht gern , wenn die Witterung
schnell in laue , warme Frühlingstemperatur umschlägt.

Appell an die Frauen mit Führerschein
Kriegseinsatz in der Heimat als Kraftfahrerin

Das Deutsche Frauenwerk teilt mit:
Der motorisierte Krieg beansprucht eine an Friedensverhält¬

nissen gemessen ungeheure Anzahl von Männern , die im Kampf
zu Lande , zu Wasser und in der Luft oder in der Organisation
des Nachschubs oder der O. T . einen Motor bedienen können.
Auch in der Rüstungsindustrie werden zur Steuerung von Fahr¬
zeugen viele Fahrer benötigt , die unbedingt Männer sein müs¬
sen . Dagegen können leichte Fahrzeuge in der Heimat von
Frauen gesteuert werden.

Seit langem sind Mädchen oder Frauen als Fahrerinnen von
Lieferwagen , Aerztewagen , Fahrzeugen der Reichspost und
Reichsbahn eine gewohnte Erscheinung im Straßenbild . Sie er-
sullen diese Aufgabe Tag für Tag in vorbildlicher Weise. Es
gibt aber noch Tausende von Frauen oder Mädchen, die einen
Führerschein besitzen und in gleicher Weise jetzt einen Mann
in der Führung eines Kraftfahrzeuges (von schweren Lastwagen
abgesehen) ersetzen könnten.

Alle Frauen mit Führerschein, die infolge jahrelanger Still¬
legung ihrer Kraftfahrzeuge keine Gelegenheit zum Fahren mehr
hatten , können sich in vom NSKK . durchgeführten Lehrgängendie verlorene Fahrpraxis wieder aneignen , aber auch kür die«

jenigen , die eine besondereNeigung und Eignung für eine solch»
Tätigkeit besitzen, besteht die Möglichkeit, ebenfalls durch das
NSKK . über das Deutsche Frauenwerk unentgeltlich eine mit
dem Erwerb des Führerscheins abschließende Fahrausbildung
zu erhalten.

Nach Lage der Dinge wird eine große Zahl von Frauen und
Mädchen Gelegenheit haben , ihren besonderen Kriegseinsatz in
der Heimat als Kraftfahrerin zu leisten. Nähere Auskunft er¬
teilen die Arbeitsämter.

»

Familienunterhalt und Kriegsbesoldung
Der Grundgedanke des Familienunterhalts (F .U .) ist folgen¬der : Der Soldat , der durch Einberufung zur Wehrmacht sein

normales Arbeitseinkommen verliert , wird dadurch auherstand-
gesetzt, für den Unterhalt seiner Angehörigen zu sorgen . Der
Wehrsold -und die Frontzulage reichen dafür nicht aus und sind
dazu auch nicht bestimmt. Für den laufenden Unterhalt der Fa¬
milie sorgt der Staat durch den F .U . Die Wehrmacht ist damit
in keinem Falle besaßt. Anträge auf Leistung des F .U . sind stets
an die zivile Dienststelle zu richten.

Während zu Beginn des Krieges alle Soldaten , deren ziviles
Einkommen mit der Einberufung aufhörte , für den Unterhalt
der von ihnen ernährten Angehörigen auf den F .llll . angewie¬
sen waren , wurde 1940 die Kriegsbesoldung eingeführt . Der Sinn
der Kriegsbesoldung ist, die Soldaten , die im Dienstgrad von
Gehaltsempfängern stehen , also vom Obergefreiten an aufwärts,
auf jeden Fall nicht schlechter zu stellen als Berufssoldaten glei¬

chen Dienstgrades . Es wurde daher bestimmt, daß diese Soldaten
bei ihrem Truppenteil einen Antrag auf Kriegsbesoldung stel¬
len können, die ihnen dann in Höhe des Gehalts des Berufs¬
soldaten gleichen Dienstgradees und Familienstandes von den
zuständigen Gebührnisstellen der Wehrmacht gezahlt wird . Selbst¬
verständlich ist aber , daß der Kriegsbesoldungsempfänger für sich
und seine Familie mit der Gehaltszahlung aus der Betreuung
mit Familienunterhalt ausscheidet. Er muß seiner Unterhalts¬
pflicht jetzt aus seiner Kriegsbesoldung Nachkommen . Die An¬
sicht , die Kriegsbesoldung müsse für den Einberufenen bis nach
Kriegsende gespart werden , ist irrig.

Der Familienunterhaltsempfänger , der von der Zahlung von
Kriegsbesoldung Kenntnis erhält , hat dieses sofort der F .U.
zahlenden Stelle mitzuteilen.

«

Anfragen über Stalingrad -Kämpfer
Unter Hinweis auf die in der Presse vom 11. 2 . 43 erschienene

Notiz über Feststellung des Verbleibs der Stalingradkäm¬
pfer wird weiter bekanntgegeben:

Mit der Feststellung des Verbleibs aller der Soldaten , die
im Kampfraum Stalingrad eingeschlossen waren und deren
Schicksal noch ungeklärt ist . sind die Wehrkreiskommandos und
die Wehrersatzdienststellen beauftragt . s

Deutsche Volksgenossen, die seit längerer Zeit ohne Nachricht
von ihren an der Ostfront stehenden Angehörigen geblieben sind
und die vermuten , daß der betreffende Soldat an den letzten
Kämpfen um Stalingrad beteiligt gewesen sein könnte, werden
gebeeten, sich unter Angabe der Personalien des Vermissten und
seiner lebten Feldpostnummer mit dem ihnen am nächsten lie¬
genden Wehrmeldeamt (gegebenenfalls bei der örtlichen
Polizeidienststell - zu erfragen ) persönlich oder schriftlich in Ver¬
bindung zu setzen.

Die Wehrmeldeämter können zunächst nur feststeLen , ob die
Einheit des Betreffenden in Stalinarad eingeschlossen war oder
nicht. Sie veranlassen die Aufnahme der Ermittlungen durch die
zuständige Dienststelle, welche die Angehörigen dann später über
den Stand der Feststellungen und das abschließende Ergebnis
schriftlich unterrichtet.

Die sechste Reichsstraßensammlung
Am kommenden Samstag und Sonntag , 6. und 7 . März , führt

das Kriegswinterhilfswerk 1942/43 seine 6. Reichsstraßensamm¬
lung durch . Im ganzen Reich sammeln an diesen Tagen die Füh¬
rer und Männer der SA . und des NSKK . und NSFK . als
Sammler eingesetzt , im Gau Württemberg -Hohenzollern außer¬dem alle Politischen Leiter . Sie all« werden sich für einen wei¬
teren großen Erfolg des Winierhilfswerks einsetzen . Sammel¬
abzeichen werden nicht verwendet werden.

* Schweine- und Geflügelzählung am 3. Marz . Am 3. März
findet aus Anordnung des Re^ sministers für Ernöh ^una und
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„Das ist nicht der einzige Grund . Nebenbei bemertl

mben wir Mortensen gar nicht hier anzutreffen erwartet.
Der Großhändler Bruce ist gestern vormittag in seinemPrivatbüro erschossen aufgefunden worden ! Allem Anschein»ach wurde er das Opfer eines Raubmörders ! Denn der
Veldschrank wurde völlig ausgeplündert !"

Der Kommissar blickte forschend in das Antlitz Kostas,dm festzustellen, welche Wirkung seine Worte auf ihn mach¬ten . Doch nicht eine Muskel rührte sich. Soop konnte nichtumhin, die Kaltblütigkeit zu bewundern , mit der er der
Kampf aufnahm . Er mußte doch setzt misten , um was dieseKampf ging.

„Ach so verhält sich die Sache ! " Axel drehte den Kopund sah Mortensen an . „Jetzt verstehe ich auch, weshalb dudas Geld im Stiche ließest !" Und plötzlich fiel ihm ein , daßMortensen ihm vorhin das Wort „Mörder " ins Gesicht ge-chrien hätte . Jetzt begriff er auch den Ton des Kommissars»nd weshalb man ihm seine Waffe abverlangte.Sick- wieder umdrehend und den Beamten ernst an-sehend sagte er:
„ ozevr Kommissar . Sie halten mich für den Mann , derBruce inr-dcrgeschossen und seinen Geldschrank plünderte ? "
..Ja ! Sw stehen unter dem dringenden Verdacht , denNroghandler ruce erschossen zu haben !"
Axel überlegte.
„ 3 ann wurde der Großhändler erschossen aufgefunden ?"
„ Gestern vormittag , gleich nachdem Sie das Bürqer-megiercuni verlassen hatten !"
Wieder dachte Axel nach.
..Herr Kommissar , ich kann verstehen , daß nran mich für

den Taler yalt . Um >o meyr , ms ich >a lauacylich rurz vorherbei dem Großhändler war und eine heftige Auseinander-' stzung mit ihm hatte . Sie werden ja auch inzwischen mein
Protokoll gelesen haben Und doch irren Sie sich in Ihrer
Annahme ! Nickt icb hock -' sondern Mor-

-mlen ' "

„Das ist nicht wahr : nyrw Acorienjen aufspringend.
„ Kosta war es , der den Mord beging und mit dem Geldc
flüchtete ! Er hat es draußen in seinem Schlitten versteckt ! "

„Woher wissen Sie denn das ?" fragte der Kommissar.
„Ich sah, wie er vorhin eine gelbe Aktentasche in der

Hand hielt , die bis obenan mit Banknoten gefüllt war ! "
Kommissar Soop wollte etwas sagen , wurde aber durch

Kostas energisches Zupacken daran verhindert . Axel drehte
sich um , nahm den Zuchthäusler am Kragen und schüttelte
ihn derartig , daß ihm Hören und Sehen verging.

„ Wenn du dich noch einmal erdreistest , mich einen Ver¬
brecher zu nennen , so drehe ich dir hier vor den Augen der
Beamten den Hals um ! Verstehst du ? Und nun herausnit der Sprache ! Wer hat bas Geld in Oever Soppero in
neinen Schlitten geworfen^

Die Beamten sahen sich gegenseitig an.
„Sie sind tatsächlich im Besitze des Geldes , Herr Kosta ?"

fragte der Kommissar , mißtrauisch werdend.
„Jawohl , Herr Kommissar . Es liegt draußen in meinem

Schlitten . Doch verhält sich die Sache etwas anders , als
dieser Lump sie hinzustellen versucht !" antwortete Axel und
berichtete in kurzen Worten , wie das Geld von Margotentdeckt wurde und wie Mortensen , der sich für den Pelz-Händler Kigull ausgegeben hatte , zum zweitenmal von dem
Hund gestellt worden war , als er sich das Geld noch einmal
aneignen wollte.

Soop . der mit großem Interesse zugeyört hatte , blickte
Mortensen an und suchte in dessen flackernden Augen.

„Und was sagen Sie dazu , Mortensen ?"
„Das ist natürlich alles erlogen !"
„Und Sie , Fräulein Grothe ? "

'
« Ich kann das alles nur bestätigen , Herr Kommissar ."

Landwirtschaft im gesamten Eroßdeutschen Reich die üblich«
Hrühjahrszählung der Schweine statt . Um zuverlässige Unter¬
lagen für eine gerechte Eierablieferung und für die Prämien¬
zahlung im Jahre 1943 zu haben , werden neben den Schweinen
auch die Hühner gezählt. Die Zählung ist für die Kriegs¬
ernährungswirtschaft von größter Wichtigkeit. Die Schweine-
und Hühnerhalter müssen sich rechtzeitig über ihren Bestand an
Schweinen und Hühnern vergewissern, damit sie dem ehrenamt¬
lichen Zähler am 3 . März 1943 genaue Auskunft über Zahl und
die Altersgruppen bei den Schweinen und beim Geflügel geben
können. Die Zählarbeit muß dadurch beschleunigt, erleichtert und
zuverlässig gemacht werden . Es empfiehlt sich, die Hühner wäh¬
rend der Zählung in den Stall zu sperren. Zuverlässige Angaben
sind unbedingt erforderlich. Verantwortlich für richtige Angaben
ist der Viehhalter , ganz gleich , ob die Angaben von ihm selbst
oder von Beauftragten gemacht und unterschrieben werden. Nach
der Zählung werden die Angaben nachgeprllft. Falsche Angabe«
werden unnachsichtlich bestraft . ^

Wochendienstplan der HItlerjngend
BDM Gruppe 27 : Mittwoch , 20.00 Uhr Turnen . 20 Pfenntz

mitbringen.
BDM Werk . Glaube «nd Schönheit" Gruppe 27 : Dienstag.

20.00 Uhr Gymnastik , Ausweise und 20 Pfennig mitbringen. —
Am 9 . März beginnt die Arbeitsgemeinschaft„Nähen "

, wer daran
teiluimmt, meldet sich bis spät . Mittwoch , 3 . März , bei der
BDM -Werkgruppenf.

HJ -Gef. 3/401 . Schar l und 2, antreten am Mittwoch de»
Z . 3 . 43 urn 20 Uhr an der Turnhalle . Schar 3 Ueberberg, an-
treten am Samstag den 6 . 3 . 43 um 20 Uhr am Heim in Hesel¬
bronn . Kameradschaft V Berneck, antreten am Mittwoch dm 3.
3 . 43 um 20 Uhr am Heim in Berneck.

«
Zwerenberg . ( 50 . Generalversammlung . ) Am 24.

Februar hielt die Spar - und Darlehenskasse Zwerenberg, um¬
fassend die Gemeinden Zwerenberg, Gaugenwald und Homberg
im Gasthaus z . „Ochsen " ihre diesjährige 50 . Generalversammlung
ab . Der Vorstandsoorsitzende Wilhelm Stockinger konnte zu
Eingang der Versammlung eine zahlreiche Mitgliederzahl be¬
grüßen, insbesondere Herrn Landes -Oekonomierat Harr , Nagold,
Loh . Bäuerle Wagnermeister als langjähriges Vorstandsmitglied
undalsnoch einzig anwesendesMitglied der Gründungsversammlungvom 7 . l . 1893 Rechner Lang sprach über die 50 jährige Entwick¬
lung der Darlehenskaffe. Ganz besonderer Donk gebühre dem
am I . Dezember in den Ruhestand getretenen Bürgermeister
Seeger , der 26 Jahre und alt Schuliheiß Wolf , der 41 Jahre bei
der Genossenschaft aktig tätig war . Der Geschäftsbericht 1942
wurde bekannt gegeben . Dieser wesst einen Umsatz von über 2
Millionen aus . Landes ökonomierat Harr hielt anschließend einen
Vortrag über das Leben und Wirken Friedrich Wilhelm Ratseiseas.
dem Gründer des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens in
Deutschland und zeigte an Hand von Lichtbildern neuzeitlichen
Kartoffelbau.

Verleihung des Schwäbische« Komponistenpreises
Stuttgart , 28. Februar . Mit dem Schwäbischen Komponisten«preis des Jahres 1942 wurde der Komponist Hermann Reuteraus Stuttgart . Direktor d«r Staatlichen Hochschule für Musik kn

Frankfurt a . M ., ausgezeichnet. Ministerpräsident und Kultiwini-
Mergenthaler verlieh dem Komponisten diese Auszeichnung im
Einvernehmen mit Gauleiter Reichsstatthalter Murr und Reichs¬minister für Volksaufklärung und Propaganda Dr . Goebbels
nach Anhörung des Preisgerichts „in Würdigung seines gesam¬ten Schaffens, aus dem die Oper „Odsscus "

, das Chor¬werk „Gesang des Deutschen " und die „Chorfantaste " nach Wor¬ten von Goethe als jüngstentstandene Tonschöpfungen hervorzu¬heben sind . Ferner wurde ein zusätzlicher Preis dem Kom¬
ponisten Hans Eansser, Professor an der Staatlichen Hoch-
schule für Musik in Stuttgart , „für sein künstlerisches Schaffenals Vertoner von heißempfundenen Liedern , verliefen . Der
Kultminister sprach außerdem zwei weiteren Bewerbern den
Komponisten Karl Bleyle, Stuttgart , in Würdigung seine»
Eesamtschaffens, und Professor Hans Vrehm «, Stuttgart , für
seine Oper „Der Uhrmacher non Straßburg " eine öffentlicheehrenvolle Anerknnung aus.

Anläßlich der Verleihung des Schwäbischen Komponistenprei»'
ses wurde am Sonntagmorgen im Kleinen Haus der Württ.
Staatstheater ein festliches Konzert mit Werken der preisge¬krönten Komponisten veranstaltet , das einen vorzüglichen Ein¬
druck vom Schaffen unserer schwäbischen Komponisten ergab.

! „ Na , Kann weroen wir unseren Freund Morlensen
! einmal etwas näher unter die Lupe nehmen . Machen Sie
! mal Ihre Taschen leer , Martensen ! Sie holen uns wohl

indessen die Aktentasche herein , Herr Kosta ?"
! Während Axel in den Hof hinaus ging , leerte de:

Zuchthäusler vor den Augen der Beamten seine Taschen
aus , wobei ganze Bündel von Banknoten zum Vorschein
kamen.

„Na , Mortensen , wollen Sie nicht lieber gleich ein Ge-
! ständnis ablegen ?" fragte der Kommissar , der in diesem
I Augenblick von Mortensens Täterschaft überzeugt war.
! „Oder sind Sie etwa in der Lage , das Herkommen des

Geldes nachzuweisen ?" Als der Zuchthäusler nicht gleich
antwortete , fügte Soop hinzu : „ Und wo haben Sie du

! Waffe , mit der Sie Bruce niedcrschossen?"

„Die habe ich ihm bereits abgenommen , Herr Kom-
! missar "

, antwortete Axel, die Geldtasche auf den Tisch
! legend . „Hier ist Mortensens Revolver .

"
! Kommissar Soop zog eine Patrone aus der Tasche unt

verglich sie mit der noch in Mortensens Waffe steckende»Munition . Dann reichte er zufrieden lächelnd beides seiner
Kollegen.

„Der Fall lieg : ganz klar ! Mit diesem Revolver wurdeder Großhändler Bruce erschossen ! Oder Mollen Sie nochimmer leugnen . Mortensen ?"
Der Zuchthäusler schwieg noch immer.
„Dann eben nicht"

, sagte Soop , KriminalinspektorNöttens zunickend, worauf dieser auf Mortensen zutrat und
ihm Handschellen anlegte.

„Sie können von Glück reden , Herr Kosta "
, wendet«der Kommissar sich dem Chemiker wieder zu . „ Wenn wirMorren >en hier nicht erwischt hätten , so wären Sie jetzt alsder vermeintliche Mörder Bruces mit uns nach Kiruna ge¬fahren . Aber wo steckt denn eigentlich dieser Binse ?"

„Der Lappe ist tot !" antwortete Margot und berichtetevon ihrer abenteuerlichen Fahrt zu Vinjes Hütte.

(Fortsetzung solgt.»
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- Niederlwsrn, Kr . Heilbronn . (Fuchs im H ü h n e r st a l l .)
Ein trostloser Anblick bot sich dem Ortsbauernführer in Nieder¬

hofen, als er morgens seinen Hühnerstall betrat . Sein gesamter
Hühnerbestand von 18 jungen Tieren lag zerrissen am Boden.
Lin Fuchs hatte den Weg in den Stall gefunden und alle Tiere
umgebracht.

Ebingen . (Kind vom Zug überfahren .) Das 2 ^ Jahre
alte Söhnchen des Werkmeisters Wahl in Ebingen geriet am
Freitag auf das Bahngleis , als gerade ein Zug im Anrollen
« ar . Vor den Augen der Mutter , die von der Wohnung aus
das Unglück kommen sah, keine Möglichkeit aber mehr hatte,
etwas zur Rettung ihres Kindes zu unternehmen , wurde der
Knabe tödlich überfahren.

Wachendors , Kr . Horb. (Finger abgerissen .) Ein 15
Jahre alter Junge hantierte mit einem Böller ; das gefährliche
Spiel endete damit , daß dem Jungen der Zeigefinger an der
rechten Hand abgerissen wurde.

Rotteuburg , Kr . Tübingen . (Bei einem Ausbruchsver¬
such erschossen .) Ein Sträfling wollte dieser Tage aus dem
ktrafgefängnis entweichen . Sein Beginnen wurde aber von
den Aufsichtsbeamten noch rechtzeitig erkannt . Sie mußten von
der Schußwaffe Gebrauch machen , wobei der Sträfling verletzt
wurde . Er ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen.

Pforzheim . (Brikettasche .) Unsachgemäße Aufbewahrung
von Brikettasche verursachte in einem Hause der Kronprinzen¬
straße einen Brand , der zum Glück rasch entdeckt und gelöscht
werden konnte.

Bruchsal. (Ueberraschung auf dem Geflügelhof .)
Auf dem Geflügelhof von August Kindsvogel fand man ein
Eansei mit dem stattlichen Gewicht von 370 Gramm . Das ist
das nahezu 1 )^ fache eines Normalgänseeies.

Ottenheim b . Lahr . (Vom Zug getötet .) Als die 70 Jahre
alte Frau Anna Maria Meier , wohnhaft in Mahlberg in der
Nähe des Bahnhofes der Mittelbadischen Eisenbahnen die Straße
überqueren wollte, hat sie anscheinend das Herannahen eines
Duges überhaupt nicht oder zu spät bemerkt. Die Frau wurdq
«om Zug erfaßt und ihr der linke Fuß abgefahren. Unmittelbar
nach dem Unfall ist die Frau gestorben.

Meitzeuheim, Landkr. Lahr . (Beim Holztransport
verunglückt .) Fuhrunternehmer Gustav Reitter geriet beim
Transport von Langholz unter einen Stamm . Neben anderen
Ichweren Verletzungen zog sich der Verunglückte einen Unter¬
schenkel- und einen Knöchelbruch zu . Er fand Aufnahme im Be-
ßkkskrankenhaus Lahr.

Augge» bei Müllheim . (Diamantene Hochzeit .) Das
Ehepaar Karl Sütterlin konnte das Fest der diamantenen Hoch-
zeit begehen . Beide Jubilare stehen im 84. Lebensjahr.

veuuyetm . (Mit 58 Jahren Urgroßmutter .) Durch
» te Geburt eines Sohnes wurde die Mutter der 19 Jahre alten
Brau Antonie Herzog , geb. Hasenfratz , von hier bereits mit
»7 Jahren Großmutter und deren noch lebende Mutter mit
tv Jahren Urgroßmutter . Da aber auch noch die Mutter der
Urgroßmutter lebt, ergibt sich für diese das seltene Geschehnis,
mit 87 Jahren Ururgroßmutter zu sein . Gleichzeitig ist sie für
>5 lebende Enkelkinder die Großmutter.

Aus dem Gerichlssaal
Schwere Strafen wegen Zuwiderhandlung gegen

- Preisvorschriften
Karlsruhe . Der 41 Jahre alte verheiratete Gustav Groh hat

sich der Vertrauensstellung , wie sie einem Lebensmittelverteiler
der Verbraucherschaft gegenüber zukommt , recht unwürdig ge¬
zeigt. Er befaßte sich in seinem Geschäft in Karlsruhe u . a . mit
der Honigverteilung . Er kaufte insgesamt etwa 30 Zentner
Honig auf und zahlte seinen Lieferanten erheblich übersteigerte
Preise , nämlich das drei- bis vierfache des Grotzhändlerpreises,
der 135 RM . pro Zentner beträgt , und des Erzeugerpreises, der
sich auf 125 RM . beläuft . Groh bezahlte also pro Zentner Honig
Beträge von 550 RM . , 650 RM ., 350 RM . und 300 RM . Von
den 30 Zentnern Honig gab er etwa die Hälfte an einige wenige
Personen ab und steckte dafür , die Kette der Preissteigerung
fortsetzend , seinerseits 1000 RM . pro Zentner , in einem Einzel¬
falle 700 RM . pro Zentner in die eigene Tasche.

Groh hatte sich deshalb wegen Vergehens gegen die Preis-
ftrafrechts-Verordnung vor der Zweiten Strafkammer des Land¬
gerichts Karlsruhe zu verantworten , mit ihm die 48 Jahre alte
verheiratete Mathilde Dierle und der 46 Jahre alte Emil
Waaner . , Die Angeklagte Dierle batte dem Grob zwei Zentner

Honig für 10 RM . das Pfund abgenommen und um 20 RM.
das Pfund im Schwarzhandel weiterverkauft , während Wagner
ebenfalls für 10 RM . das Pfund ein Quantum von fünf Zent¬
nern an sich brachte und für 12 RM . im Schwarzhandel vertrieb.
Sie erhielten folgende Strafen : Groh : zwei Jahre und sechs
Monate Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust ; Dierle : ein Jahr
sechs Monate Gefängnis ; Wagner : ein Jahr zwei Monate Ge-

fängnis . Außerdem haben Groh 7375 RM , Frau Dierle
1825 RM . und Wagner 1000 RM als Mehrerlös an das Reich
abzuführen. Der bei Groh beschlagnahmteHonig wird eingszogen.

Turnen , Spiel und Sport
Sport und Krieg

Das Gesicht des Sports hat sich durch die gewaltigen kriegs¬
notwendigen Aufgaben der Gegenwart völlig geändert . Der

Sport als Wettkampf ist ganz zurückgetreten — der Sport als

körperliche Ertüchtigung ist nicht nur geblieben, sondern spielt
gerade jetzt eine außerordentlich wichtige Rolle. In dem Maße,
wie jeder einzelne schaffende Mensch heute stärker als sonst in
den Arbeitsprozeß hineingestellt ist und ein weit höheres Maß
an Arbeit leisten mutz, mutz auch das Gegengewicht körperlicher
Ausspannung und zugleich Ertüchtigung durch gesunde sportliche
Bewegung gegeben sein . Aus diesem Grunde ist auch der Betrieb

auf allen deutschen Sportplätzen aufrecht erhalten worden, nur
mit dem Unterschied gegen früher , daß heute nicht das Training
zur Erreichung von sportlichen Höchstleistungen im Mittelpunkt«
desSportlebens steht , sondern die körperliche Erholung und zu¬
gleich Ertüchtigung aller derer, die Tag für Tag im schweren
Arbeitseinsatz stehen . Denn dies eine weiß jeder aus Erfahrung,
der selbst in seinen Freistunden Sport irgendwelcher Art be¬
treibt : jede Stunde , die abends nach der Arbeit im der Sport¬
halle, in den Sommermonaten im Freien auf dem Sportplatz
verbracht wird , jedes Wochenende , das ergiebig zur körperlichen
Entspannung und Ausarbeitung im Sport verwendet wird , sind
eine unschätzbare Kraftquelle für die Arbeit des Alltags . Jeder,
der Sonntags ein paar Stunden lang Sport getrieben hat , geht
am Beginn der neuen Woche körperlich und seelisch erfrischt an
seine Arbeit und hält die Arbeitsbelastung der Woche viel besser
durch als andere, die ihre Freizeit nur zum Ausruhen in ihren
vier Wänden benutzen . Heute kommt es mehr als je darauf an,
daß sowohl die Heranwachsende Jugend durch regelmäßige und
gesunde Sportausübung körperlich gekräftigt und gestählt wird,
als auch daß bei den Äelteren durch den gesunden Ausgleich zur
täglichen Berufsarbeit die Arbeitskraft erhalten wird . Niemals
soll der Sport zu Ueberanstrengungen ausgenutzt werden , jede
gesunde Sportausübung muß die Wirkung größerer Frische und
besserer Leistungsfähigkeit bei der Arbeit hinterlassen, sonst ist
sie nicht sinn - und zweckentsprechend.. Denn gerade heute darf
auch die gesamte Sportausübung sowohl bei den Jüngsten wie
bei den Weiteren nur das eine Ziel haben : die gesamte Lei-
stunqskraft des deutschen Volkes zu steigern und damit den Sieg
zu sichern.

Fußball
Meisterschaftsspiele

Eauklasse : VfB . Stuttgart — Stuttgarter Sportfreunde 0 : 1;
Sp .V . Feuerbach — TSE . 1846 Ulm 3 : 1 ; VfR . Heilbronn gegen
Union Böckingen 2 : 1.

Kreisklasse : Stuttgart : Staffel II : Sp .Vga . Bad Cannstatt
gegen Sportfreunde Res 1 :3. Staffel III : KB . Zuffenhausen
gegen ff Stuttgart 1 :0 ; Normania Gmünd — TV . Wangen4 : 3;
MTV . Stuttgart — Reichsbalm Stuttgart 4 :2 abg. Staffel IV:
Eintracht Res . — SG . 1893 Stuttgart 1 :2.

Kreisgruppenspiele : Stuttgart - /^ : SG . Böblingen — Ord¬
nungspolizei Stuttgart 1 : 1. Stuttgart - 6 : Sp .Vgg. Renningen
gegen Stuttgarter SC . 1 :5. Staufen : FV . Mettingen — Sport¬
freunde Eßlingen 2 :5 ; VfB . Kirchhetm — Sp .V . Göppingen 1 :13.
Oberland : Reichsbahn Ulm — SSV . Ulm 2 : 2 ; FV . Weissenau
gegen LSV . Friedrichshafen 2 :2 . Unterland : Sp .Vgg . Ludwigs¬
burg — Sp .Vgg . Heilbronn 3 :1 . Schwarzwald : VfR . Schwennin¬
gen — Sp .Vgg . Trossingen 8 :1.

Sportfreunde vor VfB . und Kickers
Meisterschaftskämpfe mit Ueberraschungen

Die Meisterschaftskämpfe der württembergischen Fuhball -Gau-
klasse brachten am letzten Sonntag wiederum eine Reihe nicht
erwarteter Ergebnisse . Auch in der Führung trat ebenfalls eine
Aenderung ein. Der Spitzenreiter VfB . Stuttgart mußte in dem
ersten entickieidenden Kamvi durcki eine unglückliche Niederlage

durch die Stuttgarter Sportfreunde den Degerlochern die Füh¬
rung in der Tabelle überlassen. Der Titelverteidiger und wurt-

tembergische Meister Stuttgarter Kickers ist auf den 3. Platz

^
Durch

^
den

" '
Sieg der Stuttgarter Sportfreunde haben , nach

Minuspunkten gerechnet , die Stuttgarter Kickers wiederum die

besten Aussichten auf die Erringung der Meisterschaft. Aber auch
die Stuttgarter Sportfreunde sowie der VfB Stuttgart , dre
beide noch gegen die Kickers anzutreten haben , haben berechtigte
Aussichten , den Meister zu entthronen . Bereits der kommende

Sonntag wird eine weitere Klärung bringen , denn der VfB . hat
die Stuttgarter Kickers zum Gegner.

Auch in der Abstiegssrage hat sich am Sonntag keme Klärung

ergeben. Der Tabellenletzte VfR . Heilbronn schlug im LolÄ-

kampf Union Böckingen knapp mit 2 :1 und verwies den V R.

Aalen auf den letzten Tabellenplatz. Nach wie vor sind der VfB.
Friedrichshafen , der VfR . Heilbronn und VfR . Aalen am stärk¬

sten vom Abstieg bedroht.
Um die württembergische Handballmeisterschaft

^ Stuttgart — TSV. Eßlingen 8 :10 (K :3j
Im ersten Entscheidungsspiel um die württembergische Hand-

ballmeisterschast standen sich im Vorspiel des Futzballmeister-
schaftskampfes VsB . Stuttgart - Stuttgart Sportfreunde dre

beiden Eruppensieger von Stuttgart und Göppingen , der Titel¬

verteidiger ff Stuttgart und der TSV . Eglmgen gegenüber.
Der letztjährige Meister mutzte in einem spannenden Kampfe
mit 9 : 10 den Sieg den Eßlingern überlasten . Ber der Pause
hatten die ff - Männer noch eine klare 6 :3-Fuhrung Ver größere
Kampfgeist und die Ausdauer in der zweiten Halste entschieden -

,
den Kampf zugunsten der Eßlinger . Bereits am kommenden.

Sonntag findet in Eßlingen das Rückspiel statt , schon ein Un¬

entschieden genügt den Eßlingern zur Meisterschaft.

Eebietsoffene Schwimmwettkämpfe der HI. :
In Kornwestheim fanden am Sonntag unter zahlreicher Be-s

teiligung gebietsoffene Schwimmwettkämpfe der Hitler -Jugend,
statt . Nahezu 250 Teilnehmer aus allen Bannen waren zu den
Prüfungskämpfen angetreten . Die Besten in den einzelnen
Klassen nehmen an den Hallenmeisterschaften am 4 . April in.
Reutlingen teil.

Gebietsmeisterschasten im Geräteturnen -

In Obertürkheim wurden am Sonntag die Gebietsmeister- '

schaften im Geräteturnen des BdM ent,chiedem Ueb«
39 Mannschaften beteiligten sich an den Titelkämpfen . Die Lei¬

stungen standen auf einer beachtlichen Höhe und bewiesen, daß
das Geräteturnen auch in unserem Gau einen starken Ausschwung
genommen hat . Als Sieger der Sportdienstgruppe der NSRL«
Vereine ging der Bann 180 ( MTV Ludwlgsburg ) mit 206 P-
hervor vor dem Bann 119 (Turnverein Stuttgart ) mit 202 P-
und Bann 121 (Turngemeinde Heilbronn ) mit 189 Punkten . Iw
der Grupp des BdM war der Bann 437 Göppingen vordem
Bann 120 ' Ulm und dem Bann 438 Heidenheim erfolgreich

NäPo Backnang und TB . Wasseralfingen
Die HI . trug ihre Meisterschaft in Fellbach aus . Auch hie«

war die Beteiligung mit insgesamt 19 Mannschaften sehr zahft
reich . In der Klasse ^ beteiligten sich drei Mannschaften , wahH
rend in der Klasse L 16 sich um den Titel bewarben . Nach aus^
gezeichneten Leistungen sicherte sich in der Klasse K der Bann
440 (NaPo Backnang) mit 1038,35 Punkten den Titel eines Ge-
bietsmeisters vor dem Bann 119 (TSV . Eablenberg ) und dem

Entdeckung der Röntgenstrahlen
So wie die meisten großen Erfindungen und Entdeckungen a«f

einen Zufall zurückzuführen sind , wurde auch die Anwendung
der Röntgenstrahlen zur Durchleuchtung des menschlichen Kör-
pers durch einen reinen Zufall entdeckt. Ein Laborant , der unter
dem großen Physiker Wilhelm Conrad Röntgen in dessen La-
boratorium arbeitete , geriet eines Tages mit seiner Hand zu-
fällig vor den Lichtschirm der Röntgenanlage , und dabei sah er
itls erster Mensch der Welt seine eigenen Knochen.

Wie oft schlägt die Uhr?
Eine Uhr schlägt in einem Jahre 157 680 000 mal , und ihre

deiden Zeiger legen während der gleichen Zeit zusammen eine»
weg von 6000 Kilometern zurück.

Gestorben
Hirsau: Frida Dittus , geb . Bach , 52 I ; Breitenberg:

Michael Hammann , 28 I . ; Hoizbronn: Georg Pfeiffer;
Calmbach: Karl Dengler.

Verantwortlich lür den gesamten Inhalt : Dieter Laukin Altensteig. Vertreter:
Ludwig Laub . Druck u. Verlag : Duchdruckerei Lauk , Altensteig. 3 . 3t . Preisliste 8 gülti-

Mütterberatung Altensteig
morgenDienstag , den 2 . März, 13 .30 Uhr >m Gemeindehaus.

Stadt Nagold
Zu dem amDonnerstag, den 4. März 1943staMndenden

Metz- (auch Zuchtvieh -) und Schweiue-MM
ergeht Einladung . Beginn des Schwetnemarktes 8 Uhr.

„ „ Diehmarktes 8 .30 Uhr.
Die üblichen gesundheilspolizeiltchenBedingungen sind ein¬

zuhallen.
Nagold , den 27 . Febr . 1943 . Der Bürgermeister.

Dnte
Schreibtinte nvd Füllhaltertinte in verschiedenen Packungen
zu haben in der NurNNSnetlUNg

„ 5 ^ ^ ^ ^ kiltt Epsrsn"
fteute vis krüfter

Viele laaseack clurcft ftas bsvZtirts
„Pstea^ '-Veeksdeea neu besoklte 8triimpke
bevsgen sicft seitZskren in uricl um /PtsriLtsig.
?iucft
8tnckZackea , Pullover, Testen , Scklüpter

IsLLS ieft gerne kür üis reparieren.

/iossteogl'-mcl ^locieworen

- - - >

»lMD«SriW».

»ent pottGVG«.
vdr »auü»»»

in kockvGxkSfd G«'

Liederttlmz Alles telr
Die für den Musik-

verein gezeichneten
Anteilscheine

Können bis 20. ds . Mts . bei
KassierHenßler etngelöst
werden.

Bereinsführer : Kaltenbach

SeWM
in der Pfingstweide Alten¬
steig cä. 36 g - zu ver¬
kaufen.

Anfragen an die Geschäftsstelle
oder Otto Schiler, H rrenberg

Verkaufe einen starken , gut¬
erhaltenen

Leiterwagen
Preis RM 100.—, oder tau¬
sche auch gegen einen leichten
Leiterwagen
Karl Kühile , Eienhirse,

Eine leichtere , junge, 37 La¬
chen trächtige

verkauft *
Phi ipp Schlecht. Men '

teig

BerduudeluuWftiu
e -nofi -hlt die

Buchhandlung Lank, Ältrn -tekg

un6 »sIsIcir 'iLeks l-vncUutt«

Oie blöbensonne isr ein nürrlifties 6 erär — venn sie 6er
t^rrr kür 6ie 6 esun6bcir verordnet, ^ ber Xoblcnsilau bar
siftr vieäer mol mäckriz gesftmirren , venn er xlaubr, 6aL
vir sie benurren. nur um braun 2uver 6en un6 „Oan6lust"
ru markieren . Oas var einmal ! Heule vissen 6u un6 icft
un6 vir alle , 6a8 6er elekrriscfte 8rrom (6er ja aus Xoble
xevonnen rvir6 !) viel ru verrvoll kür solftie Spielereien
isr . ^Venn Rolilensilau6ensir, 6aL er uns bei unserer Oirel-
kerr crvisclien kann, 6annverbrenn! er sieb an 6erbläben-
scume ganr eklig seine Lkoren.

tiisr ist kür ikn nlckts msdr rv mocksn , -
ouk, jslrt suckt sr onrkrs Zocksnl
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